Vierteljähriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
s 1½ Sgr. 


Vrralauer 


ak 


— 


Selegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 17. April, Der Dampfer „Indus“ ift in Mar: 
ſeille eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel 
m. Nach deuſelben beginnt die Räumung der Krim von 
8 Aden Weftmächte von Kinburn aus. 
arten Ankäufen 24, 30 mittags 3 uhr. Die pst. Rente begann unter 
chloß feſt zu dieſem Go fane auf 74, 30, ftieg wiederum auf 74, 50 und 
Conſols von Mittags 12 uhr 3 . l fer 
77 angemeldet. — ange hr waren gleichlauten 
ap Eredit⸗Mobilier⸗ Aktien 


5 t. Rente 74, 50. 4½ pt. Rente 93, —. 
1782. Zyct Spanier 40. lpEt. Spanier —. Silberanleipe —. Heſterr⸗ 
Conſols 93½. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 940. 
London, 17. April, Nachmittags 1 Uhr. 
Wien, 17. April, Nachmittags 12% Uhr. Börſe ſehr feſt. 
» 588 5. zpest Metall. 35% 4/4 pit. Metalliques 77. 
5 — Nordbahn 308%. Gentralbahn 100. Eliſabetbahn 10°, 
Gase ee 134. 1884er Lonfe 109. Rational-Antehen 86%. Seſterreich 
dit Att. 344 ae enen Fereſſikate 260%. Bank- Int⸗Scheine 300, Ger: 
ine . 574. Bilder a Augsburg 102, Parit 
ranktfnen u. M. 17. April, Nachmittags 2 Uhr. D i 
A 1 1 . as 
bei wenig veränderten Courſen ziemlich belebt. een Akte 
höher, öfterreich. Bank⸗Aktien niedriger. — Schluß⸗Courſe: 
eier Wechſel 18%, 5p6t, Metalliques 84. 4% pot. Metalliques 
»l'lnln 
: .s 5. ichi 2 i . 
5 ne ee e 105. eſterreichiſche Bank⸗Antheile 1328 
mburg, 17. April „a . in leipzi 
und fterreichſſchen ET 2 A 3 Hauptgefehäft in leipziger 


n ourfe: 
Defterreich. Loofe 108. Defterreich. Gredit⸗Aktien 173. Oeſterreichiſche 


Eiſenbahn⸗Aktien 020. 
Getreidemarkt. Weizen ſtille und flau, loco 


niebt 8 17. April. 
27 7. bezahlt. Roggen ſtille und flau. Oel pro Mai 32 %, pro Oktober 


Kaffee ſtille. 
r AT 


Preußen 
Gaben dag April. (Amtliche g.] Se. Majeflät der König 
Julpehor St igſt geruht: dem ſeither in Greifswald angeftellten Bau: 
Staaladi ein bach die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem aktiven 

atödienfte mit Beilegung des Charakters als Baurath zu ertheilen; 
und dem Militär⸗Effekten⸗Fabrikanten Kaufmann Johann Friedrich Bock 
hierſelbſt das Prädikat eines königlichen Hof-Lieferanten zu verleihen. — 
Der Baumeiſter Fiſcher zu Robnik iſt zum königlichen Kreis⸗Baumei⸗ 
er ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Herzberg; ſo 
wie der Baumeiſter Milezewski zu Breslau zum königlichen Land⸗ 
Baumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterfielle bei 
der königlichen Regierung zu Breslau verliehen worden. 

Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen if 
nach Dresden abgereiſt. 


P. C. Die Vorlagen in Betreff der allgemeinen Landes ſynode. 


Hamburg 75. 


IV. 

Die dritte Denkſchrift betrifft die kirchli einde r 
den öſtlichen Provinzen > geeſtlüt in zwe Shall, von enge erſte 
den Entwickelungsgang und die bisherigen Erfolge der kirchlichen Gemeinde: 
Ordnung, der zweite die Reviſions⸗Anträge in & u auf diefelbe behandelt, 

Die gegenwärtig beſtehende kirchliche Gemeinde- Brdnun datirt aus dem 
Jahre 1850, wo Se. Majeftät der König unterm 29. Juni den „Grundzügen 
einer evangeliſchen Gemeinde⸗Ordnung für die öſtlichen Provi m’ die er 
höchſte Sanction ertheilte, Dieſe Grundzüge enthalten mi t 2 förmliche 
Gemeinde⸗Ordnung, ſondern eine Reihe prinzipieller Site ei Halb deren 
die Ordnungen der einzelnen Gemeinden unter Mitwirkung Byte ſelbſt 
ſich errichten ſollen. Gegen dieſen Weg haben ſich gleich Anfangs Bedenken 
erhoben, indem man bei der Eirchlichen Zerriſſenheit der Ge 9 05 rt nur in 
einem ausdrücklichen Befehl die Bürgſchaft für einen günſt 8 1 

nden glaubte. Ungeachtet der zahlreichen Hemmniſſe welche di bin . 
nden Abſichten des Kirchenregiments zu erfahren hatten m 51 = 5 ** a 
e Eko amt weh mid Die 
„chriſtliches Leben b K 

reichen kann, wo ihr die freie Darbihung wackeren zu heben, nur da er⸗ 

— * entoegentommt. und chriſtlich erwärm- 

n at eine Ri f 
auf, welche jede von der Tannen gegen Dir dargebotene 2 
nung im Verfaſſungsgebiete als unverei b echt gewalt ausgehende Anord. 
darum als unberechtigt betrachtete 1 5 mit der Staatsverfaſſung und 
beſchränkte Wahl geſtatten, fand fie eine hir en, welche nur eine 
Semsindegtieher, und in der Stellun 5 iche brachen des Rechts der 
geiftliche mt einnimmt, erblickte fie 7 Fe den Grundzügen das 
inrichtungen der römiſchen Kirche. Diefe Anfı ng ee 
bervorgetreten und hat zuletzt in ei nficht ift befonders in der Mark 
welche die Kammern zum Ni ner Petition ihren Ausdruck gefunden, 
Petenten aufrief. zum Richter zwiſchen dem Kirchenregiment und den 
iederum ; 
aus dem n erklärten ſich gegen die 


i 
ö atur der Sache, daß sundehft die Geiſtli 1 8 
enfäge auseinandergingen. Indeß hat di ie Geiſtlichen in dieſe Ge⸗ 
Balli Giessen ber Rice Anflang dennen ei duc uner den 
wurf des Katholiſirens und die Furcht vor der Hierarchie beſond = a 
auch, wie in einigen ſtädtiſchen Magiſtraten, eine politiſche Dichtung: zu 
Hilfe kam, welche ſich werigftens in der Kirche den Ausdruck ſuchte, nach 
dem ſie auf dem Boden des Staates vergeblich gerungen hatte. Die andere 
Anſicht hat beſonders in den Patronen ihre Stütze gewonnen. Die Grund⸗ 
Br hatten, um den Dualismus zu vermeiden, an welchem die Gemeinde⸗ 
ronung ſchon im Jahre 1817 erlegen war, das Inſtitut der Kirchenvorſteher 
mit den neu zu errichtenden Gemeinde⸗Behörden in Verbindung gebracht 
und hierzu die Mitwirkung der Patrone in Anſpruch genommen. Allein 
dieſe ſahen in der beabſichtigten Organiſation der Gemeinden eine Gefähr: 
dung ihrer Befugniſſe und ein Hinderniß der Erfüllung ihrer Pflichten. 
ſelbſt der Gedanke eines ſolchen Organismus wurde von manchen Patro⸗ 
0 als demokratiſch, der göttlichen Antorität ledig und darum als gefähr⸗ 
u für die Kirche wie für den Staat bekämpft. Auf diefem Grunde ift in 
Anti ern eine maſſenhafte Proteſtation gegen die den Patronen zugedachte 
Bande ung aus dem Kirchenamte“ und eine eigene Petition des Provinzial⸗ 
gs gegen die Gemeinde⸗Ordnung hervorgetreten. 


ER 


Mitwirkung am eigenen Haushalt 
Es lag in der 


— 


D 


Freitag den 18. April 1856. 


In die bisher dargeſtellten Bewegungen trat nun noch reagirend ein an⸗ 
deres, das konfeſſionelle Element. Als die Grundzüge der Gemeinde⸗Ordnung 
veröffentlicht wurden, glaubte man einen guten Schritt zur Wiederbefeſtigung 
der Kirche dadurch gethan zu haben, daß man die Mahnung an die Bekennt⸗ 
niſſe an die Spitze geſtellt hatte. Der erſte Paragraph enthielt nämlich das 
Bekenntniß zu der Lehre, die in Gottes lauterem und klaren Wort begrün⸗ 
det und in den drei Hauptſymbolen und in den Bekenntniſſen der Reforma⸗ 
tion bezeugt iſt. Daß dieſer Satz von Denen angegriffen wurde, welche jedes 
Bekenntniß für ein Hinderniß der Freiheit anfaben, iſt begreiflich. Daß er 
aber zum Gegenſtande der heftigſten Beſchwerden von Seiten bekenntniß⸗ 
treuer Geiſtlichen geworden iſt, läßt ſich nur aus dem bis auf den Grund 
gehenden Mißtrauen erklären, hinter welchem ſich ebenſo ſehr die Abneigung 
gegen die Union auch in ihrem wahren Sinne, als das Streben, die provin⸗ 
zielle Individualität gegen den Begriff der evangeliſchen Landeskirche wieder 
aufzurichten, verbarg. Erwägt man dieſe ſich vielfach durchkreuzenden An⸗ 
ſichten, wo kirchliche und politiſche Verfaſſungsgedanken, theologiſche Zweifel 
und privatrechtliche Motive bunt durcheinander liefen, ſo wird man ein 
Bild der Schwierigkeiten gewinnen, welche ſich dem begonnenen Werke ent⸗ 

egenftellten- N i g 
s So Verfahren der Behörde war nun dieſes, einerſeits feſtzuhalten an 
dem als richtig anerkannten Prinzipe, und andererſeits keinen Einwand ohne 
Weiteres zurückzuweiſen, ſondern überall in genauer Prüfung die eigene An⸗ 
ſicht zu ſtärken, Mangelndes zu ergänzen, vorgefaßte Meinungen zu berichti⸗ 
tigen, zu belehren, zu rathen, zu bitten und zu warnen. Die ri 
und Beſcheide, in denen dies geſchah, find zum größten Theile in „den Akten: 
ſtücken aus der Verwaltung des evangeliſchen Sberkirchenraths“ gedruckt. 
Charlottenburg, 16. April. Ihre Mafeſtäten der König 
und die Königin wohnten heute Vormittag dem vom Hofprediger 
Dr, von Hengſtenberg gehaltenen Gottesdienſte in der bieſigen Schloß: 
Kapelle bei. Später arbeiteten Se. Majeſtät mit dem Miniſter von 
der Heydt. St.⸗Anz.) 

C. Nawitſch, 14. April. [Kirchliche Feier. — Entwäſſerungs⸗ 
Anlage.] Selten iſt wohl eine kirchliche Feier mit ſolcher Innigkeit began⸗ 
gen worden, als die an verfloſſenem Sonntag, wo nach jähriger 
Pauſe die 3 A 175 Bewohner unſeres Ortes die Freude hatten, in der 
fogenannten Kloſterkirche ihren Gottesdienſt wieder abzuhalten. Von ſei⸗ 
ner Behauſung wurde der neue Geiftliche, Herr Gärtig, dem von Frauſtadt, 
woher derſelbe kam, ein würdiger Ruf voranging, durch die beiden Kirchen⸗ 
Vorſteher abgeholt und an den Stufen zur Kirche angelangt, von weißge⸗ 
kleideten Jungfrauen ehrerbietigſt bewillkommt. Der feierliche Gottesdienſt 
begann nach dem bei kirchlich feſtlichen Veranlaſſungen der katholiſchen Kirche 
vorgeſchriebenen Ritus. In einer zu Herzen gehenden Anſprache begrüßte 


der ehrwürdige Prieſter ſeine neuen Kirchenkinder und alle Anweſenden ohne 
Ae re fi lichen und weltlichen Behörden für ihre Pe: 
mühung, wodurch unter 3 nd die ehrwürdigen Hallen zu deren 
u nglidem Zw N worden wären, und knüpfte daran die 
Zu ed dem Sonntags⸗ ngelium gemäß, feiner ein treuer 
‚Hirte in Wort und That zu fein. Nach beendigter Predigt und gefpendetem 
Segen wurde das Hochamt abgehalten, wobei die treffliche Schnabel ſche 


Meſſe aus E-dur unter Leitung des katholiſchen Organiſten und unter Aſſi⸗ 
ſtenz der Militaͤrkapelle des hieſigen Füſilier⸗Bataillons und anderer ſchätzens⸗ 
werthen Dilettanten, katholiſchen wie evangeliſchen Glaubens, auf eine jedes 
ſromme Gemüth ergreifende und ihm wohlthuende Weiſe exekutirt wurde. — 
Herr Kaufmann Hellwig von hier läßt eine Entwäſſerungs⸗Anlage 
zu dem Behufe vornehmen, um ſeine großen Weinkeller von dem hineindrin⸗ 
genden Grundwaſſer zu befreien, und das theils Läftige, theils nicht immer 
anzuwendende Auspumpen der drei neben dieſen Kellern angebrachten Brun⸗ 
nen zu beſeitigen. Die Röhrenleitung beginnt in der Nähe der Keller⸗ 
eingänge 4 Fuß unter dem Terrain, wird in einer Länge von 444 Fuß fort: 
gefeet und mündet am Fuße der Promenade in einen gemauerten Brunnen⸗ 
aſten aus. Zugleich beabſichtigt derſelbe, um die innern Räume der in 
Rede ſtehenden Keller gegen die von oben eindringende Feuchtigkeit zu 
ee den Rücken der Keller mit einer ſehr koſtſpieligen Asphaltbedachung 
zu belegen. 


Die Aenderungen der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung, 
welche in einem dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Geſetzentwurf be⸗ 
abſichtigt worden, nehmen das Intereſſe der gewerbtreibenden Klaſſen 
in einem Maße in Anſpruch, welches das nähere Eingehen auf dieſen 
Gegenſtand rechtfertigen wird. 

Bekanntlich haben ſich ſeit den letzten 10 Jahren die Petitionen 
theils auf gänzliche Aufhebung der Gewerbeſteuer, theils auf Abände⸗ 
rung einzelner Beſtimmungen derſelben fortdauernd erneuert, insbeſon⸗ 
dere auch in den Jahren 1852 und 1854, in denen ſie zwei von der 
2. Kammer am 4. Februar 1852 und 3. März 1855 gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe hervorgerufen haben, die Staatsregierung um eine Reviſion der 
Gewerbeſteuer-Geſetze zu erſuchen. Welche Stellung dieſem Antrage 
gegenüber die Regierung einnimmt, ergeben die dem Geſetzentwurfe bei⸗ 
gefügten Motive. 2 3 

Nach dieſen haben die über die Wirkungen des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 30. Mai 1820 angeſtellten Erörterungen zu dem Ergebniſſe ge⸗ 
führt, daß dieſes Geſetz im Allgemeinen ſich in der Ausführung be⸗ 
währt habe. Die Regierung glaubt daher an demſelben im Allgemei⸗ 
nen feſthalten zu müſſen; indem ſie aber anerkennt, daß einzelne Ge⸗ 
werbe zu hoch belastet find, beabsichtigt fie zu Gunſten derſelben 
Steuer-Erleichterungen eintreten zu laffen, dagegen aber theils 
durch Steuer⸗Erhöhungen andrer Gewerbsklaſſen, welche nach der 
Entwickelung des Verkehrs verhältnißmäßig nicht hoch genug beſteuert ſind, 
theils durch Beſteuerung gewiſſer, hisher ſteuerfrei betriebener, 
Gewerbe nicht nur den durch die erſtere Maßregel in den Staats⸗ 
Einnahmen entſtehenden Ausfall zu decken, ſondern auch eine Vermeh⸗ 
rung der Einnahmen zu erzielen, wie dies die Rückſicht auf die Finanz⸗ 
lage des Staats erfordert. 

Der in 12 8s zerfallende Geſetz⸗Entwurf bewegt ſich hiernach in 
drei Richtungen: Erniedrigung, Erhöhung und Beſteuerung 
bisher ſteuerfreter Gewerbe. 

Auf die Erniedrigung der Steuern haben folgende Beſtimmun⸗ 
gen Bezug: er 

1) Der $ 7 des Entwurfs modiftzirt die Vorſchrift des $ 9b des 
Geſetzes vom 30. Mai 1820, nach welcher als Gaſtwirth gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtig iſt, wer gewerbeweiſe möblirte Zimmer vermiethet, dahin, 
daß dieſe Beſteuerung nur überhaupt dann eintreten ſoll, wenn von 
demſelben Gewerbetreibenden 3 oder mehrere heizbare Zimmer 
vermiethet werden. Es wird hierdurch die ſchon in der Kabinetsordre 
vom 2. Januar 1822 und 30. Januar 1828 zu Gunſten der Ver⸗ 
miethung von möblirten Zimmern an Bade gäſte und Studenten, 


N 


5 Expedition: Hertenſtraße M 0. 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


J 180. 


fo wie nur eines möblirten Zimmers angeordnete Steuerfreiheit 
erweitert. 6 

2) Der $ 8 ſpricht die Steuerfreiheit der Weberei und Wir: 
kerei aus, ſofern dieſelbe auf nicht mehr als drei Stühlen betrie⸗ 
ben wird. Bisher war ſie nur dann ſteuerfrei, wenn ſie als Nebenbe⸗ 
ſchäftigung und auf nicht mehr als 2 Stühlen bettieben ward. 

3) Der $ 9 ermäßigt die Steuer für den Betrieb des Schiffer: 
gewerbes mit Stromſchiffen und Lichterfahrzeugen, mit Ausnabme 
der Dampfſchiffe, für jede 6 Laſt Tragfähigkeit von 1 Thl. 10 Sgr. 
auf 1 Thlr. Als Grund wird die ungünftige Lage, in welche die 
Segelſchifffahrt durch die Eiſenbabnen verſetzt worden, angeführt. Der 
hierdurch für die Staats⸗Einnahmen herbeigeführte Ausfall wird auf 
18,393 Thlr. veranſchlagt. 

4) Der § 11 ermächtigt den Finanzminiſter, Erleichterungen 
za) für die Steuer vom Handel mit kaufm änniſchen Rechten 

in der dritten und vierten Abtheilung, 
b) für die Steuer vom Handel ohne kaufmänniſche Rechte 


in der erſten und zweiten Abtheilung, und zwar in beiden Fäl⸗ 


len für einzelne landräthliche Kreiſe bis auf Hoͤhe von 10 pCt. 
des Veranlagungs⸗Solls, 
c) für den Gewerbebetrieb der Bäcker und Fleiſcher in ſolchen 
Städten der erſten Abtheilung (Berlin, Königsberg, Danzig, 
Stettin, Breslau, Magdeburg, Köln, Elberfeld, Aachen) 5 
zu bewilligen, in denen dieſe Gewerbe wegen erheblicher Einfuhr von Backwerk 
und Fleiſch oder aus andern Urſachen unbedeutender ſind, und zwar kann 
für die Feſtſetzung der Steuer mit dem Durchſchnittsertrage vom Kopf 
der Bevölkerung von 10 Sgr. auf 9, 8 oder 73 Sgr. herunterge⸗ 
gangen werden. i 

In den Motiven wird insbeſondere in Beziehung auf den Punkt 
ab c. hervorgehoben, daß zwar vielfache Beſchwerden der Bäcker und 

Fleiſcher in den Städten der 1. und 2. Abtheilung gegen die kopfweiſe Be⸗ 

ſteuerung erhoben worden find, indeſſen ein Bedürfniß zur Aufhebung 

dieſes Steuermodus nicht habe anerkannt werden können. Auch hätten 

Ermittelungen ergeben, daß in der That eine Ueberſteuerung dieſer 

Gewerbe nicht obwalte. Eine den Motiven beigegebene Ueberſicht legt 

dar, daß bei den Bäckern 

a) in der erſten Abtheilung der höchſte Durchſchnittsſatz 39 Thlr. (i 
Berlin, der niedrigſte 9 Thlr. (in Elberfeld) beträgt, und der 
Durchſchnittsſatz der Abtheilung von 23 in Berlin, Stettin, Bres⸗ 

lau und Magdeburg überſchritten, in den andern erreicht wird; 

b) in der zweiten Abtheilung der bochſſe Durchſchnittsſaß 20 The 
(in Neuſtadt⸗Magdeburg), der niedrigſte 3 Thlr. (in Malmedy) be⸗ 
trägt, der Durchſchnittsſatz der Abtheilung 8 Thlr. in 59 Städten 
überſchritten, in 20 Städten erreicht, in 41 Städten nicht er⸗ 
reicht wird. 8 

Bei den Fleiſchern beträgt: 


kilung. 


a) in der erſten Abtheilung der hoͤchſte Durchſchnittsſatz 35 Thlr. (in 


Berlin), der niedrigſte 13 Thlr. (in Elberfeld), der Durchſchnitts⸗ 
ſatz der Abtheilung 24 Thlr., welcher in 3 Städten überſchritten, 
in 6 Städten nicht erreicht wird; 

b) in der zweiten Abtheilung der boͤchſte Durchſchnittsſaz 30 Thlr. 
(in Frankfurt), der niedrigſte 4 Thlr. (in Wetzlar und Malmedy), 
der Durchſchnittsſatz der Abtheilung 10 Thlr., welcher in 55 Städ⸗ 
ten überſchritten, in 15 Städten erreicht, in 50 Städten nicht 
erreicht wird. 

In dieſen Sätzen wird eine allgemeine Ueberbürdung nicht gefun⸗ 
den, wobei darauf hingewieſen wird, daß je größer der durchſchnittliche 
Steuerbetrag, der. auf einen Bäcker oder Fleiſcher in den Städten erſter 
und zweiter Abtheilung fällt, erſcheint, um fo großer auch die Zahl 
von Einwohnern iſt, welche durchſchnittlich auf einen Gewerbetreibenden 
kommen. Wie z. B. der durchſchnittliche Steuerbetrag für einen Bäcker 
in Berlin 39 Thlr., in Elberfeld 9 Thlr., in Neuſtadt⸗Magdeburg 20 
Thlr., in Malmedy 3 Thlr. ſei, ſo kommen auch in Berlin auf einen 
Bäcker durchſchnittlich 1407 Einwohner, in Elberfeld nur 307, in Neu⸗ 
ſtadt⸗Magdeburg 957, in Malmedy nur 140, woraus ſich ergebe, daß 
die Gelegenheit zu Abſatz und Verdienſt im Verhältniß zu den durch⸗ 
ſchnittlich zu tragenden Steuern ſtehe. Sodann ergebe die Natur bei⸗ 
der Gewerbebetriebe, daß die Steuer bei ihnen mehr den Charakter 
einer indirekten annehme, weil ſie mehr als andere Gewerbtreibende in 
der Lage ſeien, die Steuer in dem Preiſe der Waaren von ihren 
Kunden mit einzuziehen. Endlich aber ſtehe einer Umgeſtaltung des 
Steuermodus durch Einführung von Mittelfägen von 12 Thlr. und 
8 Thlr. für die Bäcker, und 12 Thlr. und 10 Thlr. für die Fleiſcher 
der Umſtand entgegen, daß hierdurch der Staatskaſſe ein erheblicher 
Einnahme⸗Ausfall erwachſen würde, welcher ſich nach der Veranlagung 
von 1855 auf 30,19 1 Thlr. ſtellt. Gleichwohl erſcheine es wünſchens⸗ 
werth, daß der Finanz⸗Miniſter in die Lage verſetzt werde, eben fo 
wie es für die Städte der zweiten Abtheilung bereits nach dem Ge⸗ 


ſetz vom 30. Mai 1820 der Fall iſt, in einzelnen Städten der erſen 


Bäcker und 


Abtheilung, für welche eine wirkliche Ueberbürdung der 
Backwaaren, Fleiſch 


Fleiſcher in Folge beſonders ſtarker Einfuhren von 

u. ſ. w. nachgewieſen werden möchte, die im Geſetzentwurfe vorge⸗ 

ſchlagene Ermäßigung eintreten zu laſſen. a 

Ferner wird der Finanzminiſter ermächtigt: N 

d) ſolchen Handwerkern, welche der Natur ihres Gewerbes nach 
daſſelbe in lohnender Weiſe nicht betreiben zu können, ohne auch 

außer den Jahrmärkten ein offnes Lager von fertigen Waaren 

zu halten, als Holzdrechslern, Seilern, Töpfern u. |. w. den Be⸗ 

trieb des Gewerbes ſteuerfrei zu geftatten, fo lange ein ſolches 

Lager nicht von erheblichem Umfange iſt, und dieſe Handwerker 

das Gewerbe nur für ihre Perſon oder mit einem erwachſenen 
AT m Lehrlinge betreiben; 

Gehilfen und mit eine inge 5 

die Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen von 16 Thlr. 

in einzelnen Fällen oder für gewiſſe Gewerbsarten zu ermäßigen. 
Steuer⸗Erhöhungen ſollen eintreten, 


e) 


798 
renden Wittfrau hierſelbſt, von ſeiner auf der Ohlauerſtraße wohnhaften 
Herrſchaft des Dienſtes entlaſſen, weil er derſelben zu gelt en 
kleine Summen Geldes entwendet und nächtlich ausgeblieben war. Sp. 
kehrte indeß am Oſterſonnabend unter einem Vorwande, während er die 
Herrſchaft im Vorderzimmer beim Abendeſſen wußte, nach der Wohnung der 
letzteren zurück, ſchlich ſich in das 1 len? Hinterzimmer, 
Bir mittelſt eines ſelbſtgefertigten Dietrichs eine Schublade im Schreib⸗ 
üreau ſeines ehemaligen Herrn, in welcher ſich eine große Summe Geldes, 
meiſt in Apoints à 100 und 50 Thlr. befand, und eignete ſich durch einen 
Griff in das 5 1 6 Behältniß 600 Thlr. zu, worauf er, nachdem er letz⸗ 
teres wieder verſchloſſen, das Zimmer verließ. — Der Diebſtahl wurde zwar 
ſeitens der Herrſchaft bald bemerkt, doch unterließ dieſelbe, da ihr das Ver⸗ 
ſchwinden der genannten Geldſumme aus verſchloſſenem Büreau räthſelhaft 
vorkam, der Polizeibehörde hiervon Kenntniß zu geben. — Sp., welcher nach 
verübtem Diebſtahl unter feinen Bekannten das Gerücht verbreitet hatte, 
daß er in der Lotterie gewonnen, führte von da ab ein auffallend 
ausſchweifendes und lüderliches Leben. So hatte er unter anderem für 
mehrere ſeiner Freunde ein Abendbrot mit Tanz in einem Reſtaurations⸗ 
Lokale veranftaltet, wobei allein 80 Flaſchen diverſe Weine, worunter Cham: 
pagner nicht fehlen durfte, geleert wurden. Die Koſten, circa 150 Thlr., 
trug Sp. allein, und wurde er wegen ſeiner großen Freigebigkeit ſcherzweiſe 
der „Millionär“ genannt. — Ein ſolches Treiben erregte zwar bei der hie⸗ 
ſigen Aufſichtsbehörde Verdacht, doch vermochte letztere erſt dann gegen Sp. 
einzuſchreiten, als ſie endlich von dem oben erwahnten Abhandenkommen der 
Geldſumme von 600 Thlr. Kenntniß erlangte. Sp. wurde nun zwar ſofort 
feſtgenommen, hatte aber leider das geſtohlene Geld bis auf eine Banknote 
von 50 Thlr., die noch in ſeinem Beſitze gefunden wurde, bereits durchge⸗ 
bracht. Er war der That erſt nach langerem Läugnen geſtändig und gab 
an, durch ſchlechte Geſellſchaft hierzu verleitet worden zu ſein. 
Gefunden wurde ein großer Schlüſſel. — Verloren wurde eine goldene 
Repetir⸗Uhr, an welcher ſich eine Urkette von Bronce und ein goldenes Pett⸗ 
ſchaft, deſſen oberer Theil die Form zweier Kanonen trägt, befand, 
„ [Ausfegen eines Kindes] Am 16. d. Mts., Abends gegen 7 Uhr, 
übergab eine ungekannte weibliche Perſon einem hieſigen Glaſerlehrlinge, als 
derſelbe zufällig am Eingange des Hauſes Nr. 1 am Fauenzienplatze ver⸗ 
weilte, ein kleines Kind mit der Bitte, daſſelbe auf kurze Zeit in ſeinen 
Schutz zu nehmen, um ſich, wie fie vorgab, nach einem unfern gelegenen 
Spezereigewölbe, wo ſie ſoeben geweſen und etwas liegen gelaſſen haben 
wollte, recht ſchnell zurückbegeben zu können. Der Lehrling, nichts Arges 
ahnend, behielt das Kind an ſich, gerieth indeß in nicht geringe Verlegenheit, 
als die Wiederabholung deſſelben nicht erfolgen wollte. Die Unbekannte 
war, wie ſich ſpäter 1 5 verſchwunden, kam auch nicht wieder zum Vor⸗ 
ſchein, und blieben ſelbſt die ſofort 3 polizeilichen Nachforſchungen 
ohne Erfolg. Das Kind, circa 6 bis 9 Monate alt, männlichen Geſchlechts, 
bekleidet mit rothwollenem Kleide, grüner Jacke und weißer Mütze, iſt vor: 
läufig im hieſigen Armenhauſe untergebracht. (Pol.⸗Bl.) 


1) nach § 1 des Entwurfs für den Handel mit kaufmänni⸗ 
ſchen Rechten; und zwar ſoll der Mittelſatz der Gewerbeſteuer in 
der erſten Abtheilung von 30 Thlr. auf 40 Thlr., in der zweiten Ab: 

theilung von 18 Thlr. auf 24 Thlr., in der dritten und vierten Abe 
theilung von 12 Thlr. auf 18 Thlr. erhöht werden, wogegen es bei 
der Höhe des niedrigſten Satzes verbleibt. f 

Als Motiv wird angeführt, daß die bisherigen Steuerſätze bei der 
jetzigen Entwickelung des Handels- und Geldverkehrs, fo wie der Fa: 
brikation, nicht mehr ausreichen, um die auf den großen Verkehr be: 
rechneten Handels⸗Etabliſſements, Banquier⸗Geſchäfte und bedeutenden 

Fabrik⸗Anlagen mit angemeſſenen Steuerfägen zu treffen. Der Mehr: 
ertrag der Steuer ſtellt ſich nach der Veranſchlagung pro 1855 auf 
224,222 Thlr. 

2) Durch 8 5 des Entwurfs wird der Mittelſatz der Gewerbe: 
Steuer für Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthſchaften in der 
erſten Abtheilung von 12 Thlr. auf 18 Thlr., in der zweiten Abth. 
von 8 Thlr. auf 12 Thlr., in der dritten Abtheilung von 6 Thlr. 
auf 8 Thlr., in der vierten Abtheilung von 4 Thlr. auf 6 Thlr. er⸗ 
bhoͤht. Zur Rechtfertigung wird auf den ſich fortwährend ſteigernden 
Reiſe⸗ und Fremden⸗Verkehr und den vermehrten Beſuch öffentlicher 
Lokale hingewieſen. Die hierdurch erzielte Mehr-Einnahme wird auf 
191,300 Thlr. veranſchlagt. Zu einer noch größeren Erhöhung der⸗ 
ſelben fügt § 6 die Beſtimmung bei, daß, wer neben dem Handel 
ein Schank⸗ oder Speiſe⸗Gewerbe betreibt, für letzteres eine beſondere 
Gewerbeſteuer als Schank⸗ oder Speiſewirth zu entrichten hat. 

3) Nach 8 9 ſoll für den Betrieb der Schifffahrt mit Dampf: 
ſchiffen auf Flüſſen und Binnengewäſſern die Steuer fortan 15 Sgr. 
für jede Pferdekraft der Dampfmaſchinen betragen. Die Erhohung der 
Staats⸗Einnahme wird auf 4927 Thlr. veranſchlagt. 

5 Der ſeitherigen Steuerfreiheit werden entzogen: 

1) Beſitzer von Leihbibliotheken und andern Leih anſtalten, 
fo wie von Badeanſtalten, und Perſonen, welche aus der Ueber: 
nahme von Aufträgen, namentlich der Abfaſſung ſchriftlicher 
Aufſätze für Andere, ein Gewerbe machen. Sie werden durch 8 4 
der Steuer für den Handel ohne kaufmänniſche Rechte unterworfen. 

2) Die zum Schleppen anderer Fahrzeuge auf Fluſſen und Bin: 
nengewäſſern beſtimmten Dampfſchiffe (Remorqeure). Dieſelben ſollen 
wie die übrigen Dampfſchiffe beſteuert werden. 

Das Geſetz ſoll zuerſt bei der Veranlagung der Gewerbeſteuer für 
das Jahr 1857 in Anwendung treten. 


Frankreich. f 

Paris, 15. April. Die geſtrige Konferenz Sitzung, welche 
im Grunde als die letzte zu betrachten iſt, da die Sitzung am Mitt⸗ 
woch blos noch Unterzeichnungen gewidmet ſein ſoll, hat ſich mit der 
Verifieirung des Protokolls der famoſen Sitzung vom 8. April be: 
ſchäftigt. Lord Clarendon hat ſich dazu verſtanden, einige Milde— 
rungen in ſeiner Rede vornehmen zu laſſen; namentlich ein Satz, der 
für Oeſterreich beſonders unangenehm fein mußte, blieb weg. Lord 
Clarendon ſagte nämlich: „Wir begreifen, warum Oeſterreich ſich dem 
gemachten Vorſchlage widerſetzt, — es wirft allen liberalen Regierun⸗ 
gen den Handſchuh hin. Nun wohl, wir heben ihn auf!“ Die in 
meinem Briefe vom 12. April mitgetheilten Grundſätze des Neutra: 
litäts⸗Rechtes find in der geſtrigen Sitzung einſtimmig angenom⸗ 
men worden. Ueber das Memorandum des Grafen Cavour iſt zu 
bemerken, daß daſſelbe nicht beim Kongreſſe eingereicht, ſondern dem 
Kaiſer mitgetheilt wurde, welcher es der engliſchen Regierung in Ab⸗ 
feheift zukommen ließ. Beim Kongreſſe hat Graf Cavour blos eine 
Verbal⸗Note eingereicht, wie ich dies ſeiner Zeit berichtet habe. — 
Prinz Napoleon, welcher Montag den Bevollmächtigten ein Diner 
gab, hatte weder Oeſterreichs Vertreter, noch Bar. Bourqueney, der ſich 
durch feine Vertheidigung der öͤſterreichiſchen Anſicht bemerkbar gemacht, 
eingeladen. Dieſe oſtenſible Manifeſtation von Seiten einer fo hoch⸗ 
geſtellten Perſon hat hier keine geringe Senſation erregt. Prinz Na: 
poleon verbirgt übrigens ſeine Gefühle für Oeſterreich bei keiner Ge— 
legenheit, eben ſo wenig als ſeine lebhafte Sympathie für Italien. 

Heute fand vor dem hieſigen Aſſiſenhofe der Prozeß gegen Anton 
Baumann (aus dem Würtembergiſchen) ſtatt, der am 20. Februar die 
Gräfin v. Caumont⸗Laforce ermordete, bei der er in Dienſten ſtand. 
Der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. 
Nach den Ausfagen der Zeugen iſt Baumann ein ſonſt ſanfter und 
ehrlicher Menſch geweſen; die Gräfin ſcheint jedoch eine ſehr bösartige 
Natur gehabt und Baumann nur aus augenblicklichem Rachegefühl 
ſeine gräßliche That begangen zu haben. Unter den Zeugen befand 
ſich der Graf de l'Aigle, Schwager der Verſtorbenen, und die Mar— 
ſchallin Gerard, deren Tante. Letztere gab die ſchönſte Auskunft über 
ihre Nichte; Graf de Aigle erklärte aber, daß Madame de Caumont— 


— Breslau, 13. April. Der erfte breslauer Sparverein, deſſen fe: 
gensreiche Wirkſamkeit ſich vorzüglich über die Oder: und Sandvorſtadt und 
den Bürgerwerder verbreitet, hielt am 9. d. M. feine 11. General⸗Verſamm⸗ 
lung. Der Vorſitzende, Herr Paſter Letzner, dem der Verein feine Ent: 
ſtehung verdankt, gab einen kurzen Ueberblick der Geſchichte deſſelben. — 
Von denen, die der am 28. März 1846 der erſten vorbereitenden und am 31. 
März v. J. der konſtituirenden Verſammlung beiwohnten, gehören außer dem 
Vorſitzenden heut noch an, die Herren Ackermann, Helm, Martin, Förſter, 
Göldner, Scheider, Lauſchner, Kühn. Der Bürgerwerder ſchloß ſich am 
4. April an, und hat an dem Kaufmann Herrn Rösner ein eben ſo thaͤtiges 
als ausdauerndes Vorſtandsmitglied erhalten, während in der Sandvorſtadt, 
die Vorſtande öfter wechfelten, bis die Herren Hähne und Pötſchel dies Amt 
übernahmen. Die mit dem 1. Juni deſſelben 1 begonnenen Verhand⸗ 
lungen über Vereinigung mit den in der innern Stadt noch gebildeten Ver⸗ 
einen konnten zu keinem Ziele führen, da in Prinzipienfragen Abweichungen 
mannigfacher Art obwalteten, und der Mutterverein an ſeinem wohlerwo⸗ 
genen Statut feſthalten mußte, wenn er den erſten und nächſten Zweck nicht 
außer Acht laſſen wollte, die obengenannten Bezirke und deren Bewohner 
möglichft Er berückſichtigen. Das Abſtreben der übrigen Vereine beklagt die 
Verſamm 19 denn es iſt ein Nachtheil für die Geſammtheit, ſelbſt wenn 
es nur ein zeitweiſes iſt, und freut fi 


ihrer ununterbrochenen, von 
Jahr ſich fteigernden ütigteit 0 Sasch 
er 


r zu 
die ſelbſt im Winter nicht raſtet 1 
nicht nur die Deal! orſtandsmitglieder dauerte aus; wir könnten 
aus der Zahl der Sparenden lange Reihen von Namen anführen, die man 
in allen Büchern vom erſten bis zum letzten findet, und zwar von Jahr zu 
Jahr mit erhöhten Beiträgen; das Sparen iſt dieſen gu Gewohnheit ges 
worden. Es genügt, hier anzuführen, daß das erſte Vereinsjahr mit 277 
Sparern und einer Einlage von 898 Thlr. abſchloß, und ſchon das folgende 
2222 Thlr. ſammelte, und fo fort: 2610, 2337, 2699, 2534, 2763, 3243, 
3804 und das letzte 3618 Thlr. lieferte. Von 277 Sparern ſtieg die Zahl 
bis 800. Man ſieht daraus, daß ſelbſt die Nothjahre nicht im Stande wa⸗ 
ren, die Thätigkeit des Vereins aufzuheben oder auch nur erheblich zu ver⸗ 
ringern; nein, man hat die Erfahrung gemacht, daß gerade ſie Viele, die noch 
erwerben konnten, dem Vereine zugeführt haben. Im erſte Jahre ſammelte 
man Ehrenbeiträge, die zur Aufmunterung an die Sparer vertheilt wurden, 
man kam aber bald davon ab, weil ſolche Quellen erfahrungsmäßig gar bald 
verſiegen und weil es ein Grundſatz des Vereins iſt, die Mitglieder des 
Zweckes ſelbſt wegen zum Sparen anzuhalten und ſie auf eigene Füße zu 
ſtellen. Viele Beiſpiele beweiſen, daß die Sparenden zum größten Theil be⸗ 
reits auf dieſen Standpunkt gekommen ſind, und wer von ihnen hört, wie 
dieſer ſich freut, daß er nun getroſt dem Termin zur Zahlung der Miethe 
in der verdienftlofen Winterzeit entgegenſehen kann; jenen, daß er dem Kinde 
die nöthige Kleidung für den Winter oder die Konfirmation zufammengeſpart 
hat; wieder einen, wie er nur auf dieſe Weiſe im Stande iſt, ſeinen Knaben 
in die Lehre zu bringen, oder ihn freiſprechen laſſen kann, und wie viele in 
Krankheiten oder andern Unglücksfällen Rettung gefunden, der kann ſich der 
Thätigkeit des Vereins nur freuen. — Was war daher wohl natürlicher, als 


Laforce einen ſehr häßlichen Charakter gehabt habe. K. Z. daß der Wunſch allgemein laut wurde, daß dieſer nützliche Verein auch fer⸗ 
ö l 8 9 h ner blühen — 8 baß er zunehme und wachſe wie alles Gute, Daß dies 
Spanien. Audi reichten ſich die Männer Ne en 8 10 10 N 1 0 

. ; 5 müdlich gearbeitet Mü e e mu 0 
Madrid, 14. April. Man hat zu Valencia eine neue derſprachen ich fee, an be gie Ausdauer zum Wohle der Mitbrüder. 


Aber auch der Wunſch ward laut, daß es den anderen Vereinen gelingen 
möge, bald wieder zu neuer rüſtiger Thätigkeit zu erwachen. 
WERE 


Stadtbehörde ernannt. Die Regierung geht energiſch zu Werke. — 
Bei der Revue der Miliz, die am 20. ſtatt haben wird, werden etwa 
40,000 Mann verſammelt ſein. 


Italien eee fis long Celle il Rechen Regierungs⸗ 

1 ilitär⸗Anwärter Hüppauff als Kreis⸗ Sekr. ; — Beſtäͤ⸗ 
. April. inblick auf die bedauerlichen Ereigniſſe | tigt: 1) Der Kaufmann Münſter in Polsnitz, Kreis Waldenburg, als Agent 
Turin, 12. April. Im Hinblick auf ch gniff der Beben, eh und Lelbkenten, Berſich ungeGefelſchaft „Tuna zu 


in Parma haben die Behörden in Alefjandria und Stradella Befehl 
erhalten, Truppen an die bezüglichen Grenzen zu ſchicken und ſonſtige 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 

Parma, 13. April. Die „Gaz. di Parma“ druckt einen vor 
einigen Tagen erſchienenen Artikel des „Meſſaggiere di Modena“ ab, 
durch welchen die Gerüchte von einer beabſichtigten Einverleibung der 
Herzogthümer Parma und Modena mit Piemont als „müßige Erfin⸗ 
dungen der Feinde der Ordnung“ bezeichnet werden, „welche wiſſen, 
daß eine ſolche Veränderung nicht den Frieden fördern, ſondern den 
Krieg herbeiführen würde.“ 

Frenz, 13. April. Der Großherzog iſt nach Neapel ab: 


Halle a. d. S. 2) Der Kaufmann E. M 
deburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


laz als Agent der Hagelſchaͤden⸗Verſicherun zu Mag⸗ 
deburg. 5) Der Kommiffiondr Julins Sachs zu Breslau als Unteragent 
des ꝛc. Louis Laporte in Münſter, zur Beförderung von Auswanderern für 
den Schiffsmakler Ed. Johon in 
Kaufmann Benno Meidner zu Breslau 
rungs⸗Geſellſchaft „Fortuna“ zu Berlin. 
mann Moritz Philipp in Oels die von 
der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſch 


Ag: Domänen⸗Rathe Maiwald zu Liegnitz 


— 


Provinzial-Zeitung. 


reslau, 18. April. ae 
bea Nr. 42 ein blanken Aeli es.] 
futtert, 1 ſtahlgrüner Twin, 1 

1 feines blaues Tibet⸗Frauenklef 


fact der gutsherrlichen Polizei⸗Verwaltung in den d 
a 


' örig 5 ® Nr. 47 ein ftrohgelbsfeidner | ſtizrath“ — Ernannt: 1) Der Kreisgerichts⸗Rath Pflug zu Jauer zum Di⸗ 
Borten⸗Hut, 2 graue Bees a einer derſelben mit Roſen, 1 andere rigenten der Gerichts⸗Deputation in Schönau. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
mit gelbem Bande verziert, ud ut mit Blumen, I hellblau⸗ Schwindt zum Kreisrichter bei dem Kreisge le zu Wohlau, mit der Be: 
ſeidner Hut mit weißen Spitzen und Sammtbändern und 1 Garnitur weißer ſtimmung als Gerichts⸗Kommiſfarius in Winzig. 3) Der Referendarius 


f öffel „E. v. R. Es iſt 
ri zer 2 im Gewicht, anſcheinend zu 
Polizeilich in Beſchlag genommen worden. — Kurz 115 Dftern 

der 18 Jahr alte Diener Sp., Sohn einer armen, aber ſich redlich 


TE Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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ernãh · 


öffnete da⸗ 


pro 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


7) Der Lohnſchreiber Adam zu Breslau zum Kanzlei⸗Diätarius bei dem Ap ⸗ 
pellations⸗Gerichte. 8) Der Gerichtsdiener Stehr bei dem Kreisgerichte 
zu Ohlau zum Botenmeiſter. 9) Der Hilfsbote und Hilfs⸗Exekutor Exner 
bei dem Kreisgerichte zu Breslau und der Hilfs⸗Bote und Hilfs⸗Exekutor 
Ernſt Parpert bei dem — — zu Striegau zu Boten und Exekutoren. 
10) Der invalide Trompeter Alich zum Hilfsboten und Kaſtellan bei dem 
Appellations⸗Gerichte. 11) Der invalide Bombardier Eduard Prietſch er 

— Ver⸗ 


Hilfsboten und Hilfs⸗Exekutor bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 


fest: 1) Der Kreisrichter Krüger von der Gerichts⸗Kommiſſion in Winzig 
an das Kreisgericht in Jauer. An das Appellations⸗Gericht: 2) Die Refe⸗ 
rendarien Tarlau und Gruhmann von dem Appellations⸗Gerichte zu Rati- 
bor. 3) Der Referendarius Altſchaffel an das Appellations⸗Gericht zu Ra⸗ 
tibor. 4) Der Auskultator Nitzſche in das Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Glogau. 5) Der Auskultator Huch in das Departement des 
Appellatitions⸗Gerichts zu Magdeburg. 6) Der Auskultator Oberſtadt in 
das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Münſter. 7) Der Bureau: 
Diätarius Neudeck vom Stadtgerichte an das Kreisgericht zu Breslau. 8) 
Der Bureau⸗Diätarius Rathmann vom Kreisgerichte zu Oels an das Kreis⸗ 
Gericht zu Ohlau. 9) Der Bureau -⸗Diätaris Anders zu Reichenbach an das 
Kreisger. zu Waldenburg. 10) Der Bureau⸗Diät. Hannig zu Waldenburg als 
Kaſſen⸗Diätarius an die Gerſchts⸗Deputation zu Nimptſch. 11) Der Kaſſen⸗ 
Diätarius Mayer zu Ohlau an das Kreisgericht zu Schweidnitz. — Aus ge⸗ 
ſchieden auf eigened Anfuchen: 1) Der Referendarius Gärth. 2) Der Aus⸗ 
kultator Plewkiewicz. 3) Der Bureau:Diätarius Bergel bei dem Kreisge⸗ 
richte zu Breslau. 4) Der Hilfs⸗Exekutor Tatzel bei der Gerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion in Reinerz. — Penſionitt: 1) Der Kreisgerichts⸗Rath Fröhlich bei der 
Gerichts⸗Kommiſſion in Freiburg. 2) Der Sekretär Schneider bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Breslau. 3) Der Gefängniß⸗Inſpektor Förſter bei dem Kreisge⸗ 
richte zu Brieg. 4) Der i terimiftifi,e Botenmeiſter Hannack bei dem Stadt- 
Gerichte zu Breslau. 3) Der Bote und Exekutor Stempel bei dem Kreis⸗ 
Gerichte zu Neumarkt. 


Seines Amtes entſetzt: Der Sekretär und Depoſital⸗Kaſſenbuchhalter 
Dronke bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 


8 8 Schulſtellen): 1) Durch den Tod des Lehrer und Orga⸗ 
niſten Fr. W. Auguſt in Klein⸗Ellguth, Kreis Oels, iſt dieſe Schullehrer⸗ 
und Organiſten⸗Stelle erledigt worden. Die Amtseinkünfte belaufen ſich auf 
circa 500 Thlr. Patron der Stelle ift Se. Hoheit der Herzog von Braun. 
liebe 2) Durch den Tod des Lehrer Johann Georg Hoffmann zu Wins 
diſch⸗Marchwitz, Kreis Namslau, iſt die dortige Schullehrer⸗Stelle erledigt 
worden. Das Einkommen beträgt 141 Thlr. Das Patronat ift landes⸗ 
herrlich. 3) Durch den Tod des Lehrers Wilhelm Groke in Schmograu, Kr. 
Namslau, iſt die dortige Schullehrer⸗Stelle erledigt worden. Das Einkom⸗ 
men derſelben beträgt circa 150 Thlr. Patron iſt die königl. Regierung 
4) Durch die Berufung des Lehrers Förſter zu Fürſtenſtein nach Ohlau wird 
die Schullehrerſtelle zu Alt⸗Libichau⸗Fürſtenſtein erledigt. Das Einkommen 
le beträgt 284 Thlr. Patron iſt Se, fürſtliche Gnaden der Fürſt 
von Pleß. 


(Vermächtniſſe): 1) Der zu Dreißighuben, Kreis Reichenbach, ver⸗ 
ſtorbene Bauergutsbeſitzer Chriſtian Gottlieb Rauſch hat der Ortsarmen⸗ 
Kaſſe 15 Thlr. mit der Beſtimmung letztwillig zugewendet, daß dieſer Be⸗ 
trag an die bedürftigſten Schulkinder beider Konfeſſionen auf Schulbücher 
und Bokleidung verwendet werden foll. 

2) Der zu Groß⸗Peiskerau, Kreis Ohlau, verſtorbene Bauergutsbeſitzer 
und Kirchenvorſteher Klee hat der evangeliſchen Kirche daſelbſt zum Zwecke 
der Anſchaffung eines Leichenwagens 100 Thlr. letztwillig zugewendet. 


Berliner Börſe vom 17. April 1856. 


Fonds⸗Courſe. Niederſchleſiſche .. . 4 3 bez. 
Freiw. St.⸗Anl. 43100 % Br. dito Prior. Bi 93% Br. 
St.sUnt. v. 1850/44101 bez. dite Pr. Ser. l. u. 40347 bez. 
dito 1852144101 bez. dito Pr. Ser. Il. 4 03% Br. 
dito 185314 96%, bez. dito Pr. Ser. Iv. 5 107 Br. 
4 seite — bez. dito Zweigbahnſ4 89 ½% Br. 
greg e e Se e e e 
St.⸗Schuld⸗Sch. 39 00 bez. Oberſc lefiſche A. 340212 bez. 
eee eee eee eo s . 82 cf. 2 
Preuß, BankzAnth.\d 131% Br. | dito Prior. 4.4 103 Gl. 
poſener Pfandbr. 4 100 Gl. dite Prior. B. 3087 Br. 
.o 3389 ½% Gl. dite Prior. D. 4 905 Br. 
Nuſſ. 6. Ant. Stgt. 5 05 7% bez. dito Prior. E. 33 1100, 
polniſche Il. Em.|4 92% Br. Nheiniſche 4 119% & 120 bez. 
poln. Ob. Aas Fl. 4 88 Gl. dito Prior. Stm. 4 119, bez N 
dito &30081.|5 04 bez. bito Prior 4 90 % Br. ’ 
dito 320081. — 20% Gl. Hito Prior 34183 bez. # 
Damb. Pr.⸗Anl. . 69 ½ Gl. Stargard⸗Poſener. 34/98 bez. 
— — dito Prior, .. 4 02 bez. * # 
dito Prior. 4309 
Aktien⸗Courſe. Witheims⸗Bahn 4370 bez. 
lachen-Maſtrichterſa 64 Br. dito neue 4 191% Gl. 

dito Prior... 4304 bez. dito Il. Prior. 4 |90% bez. 
Berlin⸗Hamburgerſ4 hen see en 
si rior. I. Em. r. 

40 3 11. EW. —— — Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher 4138 bez. u. Br. Amſterdam k. S. 1427, bez. 
Srestau⸗ Freiburg. 4 1173 a 175 bez. BETEN, 2M. 141 ½ bez. 
bite neue. . 4 164 bez. Hamburg k. S. 152 1 be. 

Töln- Mindener . 33 174 bez. Wo siert M. 150% bez. 

dito Prior... 43100 % bez. Senden 3M. 6 Rt. 22% Sg. b. | 

dito l. Em. . . 5 1103 Br. paris 2M. 80 % bez. 

dito Il. Em. . . 4 01 Br. Wien 2M. 09% bez. 

dito IM. En. . . 4 01 bez. Breslau 2. —— — 

dito IV, Em. . . 4 190% bez. Leipzig. 8 FJ. 99% bez. 
Mainz⸗Ludwigsh., 4 — — — Ne . 2M. 99% Gl. 
Mecklenburger . 4 54% a ½ bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Kt. 18 Sg. bez. 

Bei geringem Geſchäft blieb die Stimmung feſt und einige Aktien wur⸗ 
den höher bezahlt, Düſſeldorf⸗Elberfelder aber und Prinz⸗Wilhelms⸗Aktien 
billiger begeben. Von Wechſeln ſtellten ſich Hamburg in kurzer, Auſterdam 
in beiden Sichten und Wien höher 

Stettin, 17. April. Weizen feſt, loco 88:89pfd. gelber exkl. ungariſch. 

102 Thlr. G., 88:89pfd. ungar. 100 Thlr. G., 86⸗90pfd. 96 Thlr. G., pro 
Fruͤhj. 88:89pfd. gelber 103 Thlr. G. Roggen zu ſteigenden S gehan⸗ 
delt, ſchließt feſt, loco 82⸗Sapfb. pr. S2pfd. in Anmeldung 66 Ahr. bez., 84⸗ 
Saypfb. 67 Thir. G., S2pfd. pr. Frühj. 65 Thlr. bez. und G., 06 Thlr. Br., 
pro Mai⸗Juni 62%, 63 Thlr. bez. und Gi, pro Juni⸗Juli 60, 6044 Tol. 
bez. und G., pro Juli⸗Auguſt 59 E bey Pr Auguſt⸗Septbr. 50, 56% 
Thlr. bez. und G, pro Sept. r. 53—54 Thlr. bez. und Br. Gerſte 
matt, loco 54 —54 Thlr für 75 pfb. pommerſche bez., 77pfd. däniſche pro 
7öpfd. 52½ Thlr. bez, pro 18 74:75pfd. pomm. 54 Thlr. Br. Hafer 
ſehr feſt, loco 54.5 2pfd. 35 Thlr. bez, pro Frühj. 50:52pfd. 30 Thlr. bez., 
und Br. Erben, feine kleine Koch⸗ 80%, Thlr. bez. Rüböl, fpätere Ter⸗ 
mine gefragter, loco 16%, 8 Thlr. bez., pro April⸗Mal 16%, Thlr. bez., 

eptbr.⸗Oktober 13½, 14 Thlr. bez., Br. und G. Spiritus feſt, loc» 
17 Faß 13 pCt. bezahlt, pro April 13 pt. bez. und Br., pro Mai⸗Juni 
13% Pt. bez., pro Juni⸗Juli 13 pCt. bez., pro Juli⸗Auguſt 13 pct. G., 
pro Aug.⸗Septbr. 13 pCt. G., pro Septbr.⸗Oktbr. 13 pt. G. 

Breslau, 18. April. [Produkten markt.] Bei beſſerer Kaufluſt 
war heutiger Getreidemarkt fefter, Forderungen für Roggen und Gerſte guter 
Qualität höher. — Für Kleeſaaten geringe Kaufluſt, — klein. 

Beizen, weißer beſter 130—140 Sgr., guter 110.1 2 20 Sgr., mittler 
und ord. 00 —100—105 Sgr., gelber beſter 120 —128—134 Sgr., guter 105 
bis 115 Sgr., mittl. und ord. 80 —90—100 Sgr., Brennerweizen 60-75 Sgr. 
nach Qualität und Gewicht. — 820 8. 80 80 Sar Sgr., 8ö5pfd. 92 
93 Sgr., S3pfd. 90—91 Sgr., S2pfd. 84 522 nach Qual. — Werſte 

: 16575 Sgr., Mahlgerſte bis 77 Sgr. zen 7—43 Sgr. — Erbſen 
105—115 Sgr. — Winterraps 135—140 Sgr., Sommerraps und Sommers 


rübſen 100 —115— 120 Sgr. 
Kleeſaat: rothe hochfeine 


Saat 26-27 Thlr., 


